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Zutaten:

Für den Schokoladen-Biskuit
2 Eier

50 g Zucker
1 Prise Salz

1 TL Vanillepaste
50 g Mehl

15 g Kakao
1/2 TL Backpulver

Für die Himbeermousse
300 g TK-Himbeeren

90 g Zucker
8 Blatt weiße Gelatine
200 g griech. Joghurt

1 TL Vanillepaste
300 g Schlagsahne

100 g frische Himbeeren

Für die Deko (nach Belieben)
Sahnetupfer, 

Schokoherzen,  Schokostreusel,
Frische Himbeeren, 

bunte Streusel,...

Außerdem
1 Springform 16 cm
1 Springform 18 cm

1 Spritzbeutel
1 kleine Lochtülle oder eine Dekorierfl asche

1 Tortenrandfolie, mind. 10 cm hoch

Zubereitung:

Backofen auf 180 °C Ober-/Unterhitze vorheizen. 
1 Springform á 16 cm mit Backpapier auslegen. 
Eier, Salz und Zucker etwa 10 Minuten cremig 
aufschlagen und die Vanillepaste dazugeben. 
Mehl, Backpulver und Kakao mischen und auf die 
Eimasse sieben und vorsichtig unterheben. 
Den Teig in die Backform füllen und glatt strei-
chen. Im vorgeheizten Backofen etwa 
15 – 17 Minuten backen. Aus der Form lösen und 
abkühlen lassen.

Für das Himbeermousse
Himbeeren mit 40 g Zucker und 1 EL Wasser in 
einen kleinen Topf geben und weich köcheln. Die 
Himbeeren durch enn Haarsieb streichen. Gela-
tine in kaltem Wasser einweichen, ausdrücken 
und im heißen Himbeerpüree aufl ösen. Abkühlen 
lassen. Joghurt, restlichen Zucker und Vanille-
paste glatt rühren. Das abgekühlte Himbeerpüree 
unterrühren. Sahne steif schlagen und unter die 
Joghurt-Himbeermasse ziehen. Die große 18-cm 
Springform mit Backpapier auslegen. Die Torten-
randfolie an den Rand setzen. Den Biskuit waage-
recht halbieren und den unteren Boden mittig in 
die Springform setzen. Die Hälfte des Himbeer-
pürees auf den Boden geben und darauf achten, 
dass der Rand gleichmäßig gefüllt ist. Die frischen 
Himbeeren auf der Mousse verteilen. Den zweiten 
Boden aufl egen und mit der restlichen Mousse 
bedecken. Glatt streichen und im Kühlschrank 
mind. 4 Stunden, am besten über Nacht, 
fest werden lassen.

Nach Belieben verzieren mit Himbeeren, 
Schokoladenherzen, Schokoschriftzug o.ä. 
Lasst Eurer Kreativität freien Lauf.

Zum Verwöhnen 
für alle Mamis!

Muttertagstorte
Köstliche Himbeermousse 

zwischen Schokoladenbiskuit!

IMMI’S BACKTIPP

Beispiel

Alles Gute 
       zum Mu� ertag
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„WIR. 
Wie sieht Zusammenhalt aus?“
Raiff eisenbank Kempten-Oberallgäu eG 
gratuliert den Ortssiegern des 
53. Jugendwettbewerbes

Zahlreiche Schülerinnen und Schüler folgten dem Aufruf der 
Raiff eisenbank Kempten-Oberallgäu, beim 53. Internationa-
len Jugendwettbewerb ihr künstlerisches Talent zum The-
ma „WIR. Wie sieht Zusammenhalt aus?“ unter Beweis zu 
stellen. Dieses Jahr beteiligten sich 55 Schulen und über 9 
000 Schülerinnen und Schüler aus dem Geschäftsgebiet der 
Bank am Jugendwettbewerb.  
Kunsterzieher kürten in einem ersten Schritt 438 Klassen-
sieger. Hieraus wurden 60 Ortssieger in den einzelnen Alters-
gruppen ermittelt. Die Gewinner freuen sich über Gutscheine 
für das „Sommermärchen Ronja Räubertochter“, Einkaufs-
gutscheine, Kinogutscheine oder Gutscheine für die Alpsee 
Bergwelt sowie das Skyhouse Allgäu. 
Die drei Erstplatzierten der jeweiligen Altersstufen vertre-
ten die Region nun auf bayerischer Ebene und nehmen an 
der Landesjury in München teil. In den vergangenen Jahren 
konnten regelmäßig Schüler aus Kempten und dem Oberall-
gäu mit ihren Arbeiten überzeugen und damit den begehrten 
Landespreis in Empfang nehmen. 
Mit dem Jugendwettbewerb ist traditionell eine Spende an 
alle beteiligten Schulen verbunden. Dieses Jahr schüttet die 
Raiff eisenbank Kempten-Oberallgäu eG insgesamt 17.500 
Euro an die Grund-, Mit-
tel- und Realschulen so-
wie die Gymnasien in 
Kempten und dem südli-
chen Oberallgäu aus.

Alterskategorie: 1./2. Klasse: 3. Platz, Felicitas Mader, 
Königsegg-Grundschule, „Beste Freundinnen“

Alterskategorie: 7./8. Klasse:
1. Platz, Magdalena Schmider, 

Gymnasium Immenstadt
„Zusammen sind wir stärker!“

Alterskategorie: 9. Klasse, 
2. Platz, Julie Videau, Realschule Maria Stern, „Retter in der Not“

Alterskategorie: 9. Klasse: 
1. Platz, Magdalena Zeller, Realschule Maria Stern „Mutterliebe“

Alterskategorie: 10. - 13. Klasse, 3. Platz, Anja Wöhr, 
Realschule Maria Stern „Zämedhebe fürs Dorf“

Alterskategorie: 5./6. Klasse: 1. Platz, Anna Lindemann, 
Gymnasium Immenstadt „Seilschaft in den Bergen“

Eff ekt

Haltung 1

Haltung 2

Haltung 3

Griaß di

7 Minuten Abtauchen 
mit der langen tiefen 
Bauchatmung durch die Nase 

Abschalten, Runterfahren, Reinigung und 
Energie sammeln
Durch die lange und tiefe Atmung in den Bauch, 
verlangsamt sich automatisch die Atmung, was 
die innere Ruhe zur Folge hat. Und dadurch 
erhälst Du Reinigung und wieder neue Energie 
für Deinen Tag.

Vorbereitung für den Atemfl uss
• atme tief durch die Nase* ein und aus
•  zieh Dein Steißbein nach unten und 

richte Dich Wirbel für Wirbel nach oben auf
•  Dein Kopf zieht in den Himmel als wenn ein 

Band an Deinem Scheitel säße
•  zieh Dein Kinn etwas zum Brustbein, s.d. sich 

Deine Wirbelsäule in der natürlichen Ausrichtung 
befi ndet

•  schließe die Augen und halte den Focus auf Dein 3. Auge 
zwischen den Augenbrauen

*  Vorteile der Nasenatmung: die Luft wird gereinigt, aufgewärmt und angefeuchtet  
- erhöht den Zufl uss der Lebensenergie – weniger Wasserverlust – höhere Sauer-
stoff -Aufnahme – die Anstrengung nimmt ab

        
Tiefe Einatmung
•  atme lang und tief durch die Nase bis in Deinen Bauch ein  – 

soweit wie Dir möglich – s.d. er sich aufbläht
•   beobachte Deinen Atem

Tiefe Ausatmung
•   spüre den Ausatmungs-Impuls und atme lang und tief voll-

ständig aus
•    ziehe dabei den Bauchnabel zur Wirbelsäule: der Bauch wird 

fl ach
•   beobachte Deinen Atem
•    spüre den Einatmungs-Impuls und wiederhole die Übung 

mindestens 7 Minuten in Deinem Rhythmus Em
pfo
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en 
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Ze�   für mich 

- Ausprobieren

- Foto auf Instagram posten

@schoelerkreativ
verlinken

& gewinne eine 
hochwertige, 

nachhaltige und BPA-freie 

Trinkfl asche

Gria
ß di, Gewinnspiel
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nen sich die Mitglieder. „Wir kennen uns alle schon immer, 
das Zusammensein hat uns geerdet. Da kann keiner dem an-
deren etwas vormachen“, ist der einstimmige Ton aus der 
Männerrunde, in der viele die 80 bereits überschritten ha-
ben. Dieter Sentner, der „erst“ seit 2008 dabei ist, ist der 
Jüngste beim Stammtisch mit 63 Jahren.
Begonnen haben die wöchentlichen Treff en im „Hirschen“, in 
dem man sich seinerzeit auch nach der Beerdigung zusam-
mengesetzt hatte. Der damalige Wirt Walter war ebenfalls 
ein Mitglied und noch heute wird von seinen Kochkünsten 
und den Feiern geschwärmt. Die Insolvenz vieler Restau-
rants führte zu verschiedenen Wechseln der Lokalitäten des 
Stammtisches, der sich seit zwei Jahren dienstags im Relax 
triff t. 
Viel gelacht wird unter den „alten weisen Männern“, die kei-
ne Bewerber in die Runde aufnehmen, sondern diejenigen 
auff ordern, die sie gerne dabei hätten. „Wenn einer will, 
kann er kommen, aber wenn auch nur einer etwas dagegen 
hat, dann kommt er nicht.“ Es sind viele kuriose Geschich-
ten im Umlauf, um die Mitgliedschaft beim Stammtisch, wie 
die, dass man eine Bilanz vorzeigen muss, um dabei zu sein. 
„Bei uns sind keine Kommunisten oder Nazis und keine Ver-

schwörungstheoretiker  
und die meisten von uns 
glauben an die Schul-
medizin – es gibt keine 
bösartigen Streitereien 
in der heutigen Zeit. Wir 
haben schon eine harte 
Ansprache, das musst 
du aushalten.“
Ein „liebevolles Necken“ 
ist der vorherrschende 
Ton. Da man sich seit vie-
len Jahren kennt, weiß 

Meinungen können frei geäußert werden, es wird off en mitei-
nander diskutiert und auch kontroverse Themen fi nden eine 
Plattform, ohne befürchten zu müssen, missverstanden oder 
verurteilt zu werden. Neben dem Austausch von Wissen und 
Meinungen spielt auch der soziale Aspekt eine wichtige Rolle 
bei der Stammtischkultur. Freundschaften werden gepfl egt, 
Unterstützung gelebt und soziale Netzwerke erweitert. 
Während in früheren Zeiten wöchentliche Stammtische die 
Regel waren, sind sie heute eher eine Seltenheit. Umso er-
freulicher ist es, dass in Immenstadt das Ritual weiterlebt, 
wenn sich dienstags derzeit 13 Männer zum Stammtisch 
treff en, in vergnügter Regelmäßigkeit seit 1980.
Der Auftakt des Stammtisches, der sich mit sarkastischem 
Unterton „Die Schönen und die Reichen“ nennt, gab die Be-
erdigung von Helmut Singer im Jahr 1980. Er starb kurz vor 
seinem 50. Geburtstag an einem Herzinfarkt nach einem be-
rufl ich stressigen Leben. Nach der Beerdigung saß eine Run-
de Männer zusammen, die beschloss, sich einmal pro Woche 
zu treff en, „um Stress abzubauen“. Im Laufe der Jahre sind 
viele Stammtisch-Mitglieder verstorben, es gibt aber einige, 
die von Anfang an dabei waren, wie Michael Bornstein und 
Albert Müller. 
Die weiteren Stammtisch-
Jünger sind neben Michael 
Bornstein und Albert Mül-
ler: Dr. Meinhard Ditterich, 
Dr. Volker Fahr, Dr. Peter 
Fischer, Gerhard Scholz, 
Dr. Josef Zeller, Josef 
Wagner, Wolfgang Schö-
ler, Hans Daumiller, Dieter 
Sentner, Josef Kiebler und 
Reinhard Kaiser.
Als „sehr gewachsene, ho-
mogene Runde“ bezeich-

Gelebte Demokratur 
Ein Stammtisch mit Tradition

Die Kultur des Stammtisches ist 
fest verankert in vielen Ländern und 
Kulturen und kann als ein Ort 
betrachtet werden, an dem Men-
schen ihre soziale Verbundenheit 
stärken. Eine wichtige Eigenschaft 
der Stammtischkultur ist die 
informelle und lockere Atmosphäre. 

»
„Freundschaft, Zusammenhalt 

und Lebensfreude“ sind die Werte, 
die die Stammtisch-Freunde 

zusammenhält.
«

Im Gespräch mit Christine Schöler

Seit über 40 Jahren: Festlicher Rahmen beim Weihnachtsessen
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ein Jeder um die Stärken und Schwä-
chen der Anderen. „Gutes tun und das 
Maul halten, das machen wir“, heißt es 
aus der Runde – ob es dabei um die 
Unterstützung von Stammtisch-Kame-
raden geht oder einen Support im sozi-
alen Bereich, man spricht nicht viel, es 
wird halt gemacht, ohne dabei auf die 
Entscheidungsstrukturen eines Ser-
vice-Clubs angewiesen zu sein.
„Freundschaft, Zusammenhalt und 
Lebensfreude“ sind die Werte, die die 
Stammtisch-Freunde zusammenhält. 
Um 18.00 Uhr triff t man sich dienstags, 
dann sind die Pünktlichen bereits vor 
Ort. Die Unpünktlichen treff en 15 Mi-
nuten später ein. Gerne wird es nicht 
gesehen, wenn einer nicht kommt, ist 
man sich lachend einig, vor allem nicht 
in der sogenannten „Demokratur“, in 
der Michael Bornstein oft der Wortfüh-
rer ist. Nachdem gemeinsam gegessen 
wurde, würfelt man zusammen. Das 
eingenommene Geld durchs Würfeln 
fl ießt wieder in gemeinsame Aktivitä-
ten. 
Als Jüngster in der Runde sagt Dieter 
Sentner „Mir macht es solchen Spaß, 
da es so gnadenlos ehrlich ist, es ist 
sehr erfrischend, es bringt dich weiter, 
hält dir gnadenlos den Spiegel vor. Für 
mich ist das eine tolle Einrichtung, den 
Kopf frei zu bekommen. Es menschelt 
sehr, es tut richtig gut.“
Die Unternehmer und Geschäftsleu-
te des Stammtisches haben einen 
langjährigen und intensiven Blick auf 
Immenstadt und fi nden, dass unser 
Städtle sich gut gehalten hat. „Immen-
stadt bietet ja wahnsinnig viel, es hat 
eine tolle Landschaft und Freizeitmög-
lichkeiten, man kommt aus der Stadt 
und ist sofort in den Bergen. Immen-
stadt ist begehrt als Wohnort für junge 
Familien und es ist eine liebenswerte 
Stadt – dieses Lebensgefühl teilen wir 
am Stammtisch.“
Obwohl Stammtische heutzutage im-
mer weniger werden in einer Welt, die 
sich im stetigen Wandel befi ndet, ist 
man sich einig: „Der Mensch sollte jede 
Chance nutzen, soziale Kontakte zu 

haben – das als Tipp für Leute, für die 
ein Stammtisch schön wäre.“
Ganz besondere Stammtische fi nden 
den Sommer über im privaten Rah-
men statt. Da wird dann zum Garten-
fest nach Hause eingeladen, oder zum 
Grillen an den See. An diesen Abenden 
wird dann meist besonders engagiert 
über die wichtigsten Themen diskutiert 
und leidenschaftlich gestritten.
Egal ob es sich um politische Themen 
der Stadt, des Kreises oder des Landes 
handelt, jeder hat seine Meinung und 
hält damit auch nicht hinter dem Berg.
Auff allend ist die Vitalität, die von den 
Mitgliedern des Stammtisches ausgeht. 
Sie sind überzeugt davon, dass durch 
gute Gespräche und gemeinsame Akti-
vitäten, wie Golfen, Wandern oder Mo-
torradfahren, das Altern aufgehalten 
wird.

Ihrer Heimat  Immenstadt haben sie alle 
die Treue gehalten und bei allem, was 
um sie herum manchmal an Diskus-
sionen, Neid und Missgunst herrscht, 
sagen die Stammtisch-Mitglieder stolz 
„Wir haben kein Geschwätz.“

Vielen Dank für dieses freudig 
schöne Gespräch!

Interessant wird es am Stammtisch, wenn 
die „weisen alten Männer“ von ihren Er-
lebnissen aus Kindertagen erzählen. 
Einige von ihnen haben den 2. Weltkrieg 
als Kind in Immenstadt erlebt, kennen 
die schon längst nicht mehr existieren-
den Wirtshäuser in Immenstadt, die es 
damals noch zu Hauf gab. 

Auf der folgenden Seite fi nden Sie ein 
Gedicht zum Schmunzeln, das einen 
Einblick gibt, wie es damals im 
Städtle um die Wirtshauskultur 
bestellt war.

Weisheiten aus der 
Stammtisch-Runde:

„forever young!“

„Man sollte die Dinge 
immer positiv sehen“ 

„Mit Empathie hast Du die 
besten Chancen in dieser Welt“ 

„Fleißig sein gehört dazu“ 

„Gesundheit ist das größte 
Glück und auch die Familie“ 

„Für sein Glück muss 
man auch etwas tun“

„Geld macht nicht glücklich“

>>>

Seit über 40 Jahren: Festlicher Rahmen beim Weihnachtsessen
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Nach drei Jahren coronabedingter Pause waren die 87 eh-
renamtlichen Mitglieder der BRK-Bereitschaft Immenstadt 
nun wieder zu einer Jahresmitgliederversammlung eingela-
den. Der Drei-Jahres-Rückblick von Bereitschaftsleiter Ma-
ximilian Groeben und Stellvertreter Robert Schreiber zeigte, 
dass die Einsatzbereitschaft der Ehrenamtlichen trotz aller 
Widrigkeiten seit 2020 ungebrochen blieb. Die Bereitschaft 
konnte sich sogar über zehn Neuzugänge freuen.
Von den 87 Mitgliedern sind aktuell 40 in den verschiedenen 
Diensten aktiv, die die BRK-Bereitschaft Immenstadt vorhält. 
Das Gros der Frauen und Männer, genau gesagt 24, engagiert 
sich in der Schnelleinsatzgruppe (SEG) Betreuung Oberall-
gäu. Die weiteren verteilen sich auf den Rettungsdienst, den 
Sanitätsdienst, den Helfer vor Ort und die Blutspende. Letz-
tere fand unter Einhaltung der jeweiligen Hygienevorgaben 
auch während der Corona-Pandemie sechsmal pro Jahr statt 
- 2020 erfolgte aufgrund der Abstandsregelungen ein zeit-
weiliger Umzug der Veranstaltung in die Julius Kunert Hal-
le - und wurde durch jeweils vier bis sechs Helferinnen und 
Helfer aus den Reihen der Immenstädter Rotkreuzler unter-
stützt. „Keiner der Termine wurde abgesagt und alle Spender 
sind uns treu geblieben“, freute sich Robert Schreiber und 
stellte gleichzeitig in Aussicht, dass die Spenderinnen und 
Spender in absehbarer Zeit nach der Blutabnahme auch wie-
der Verpflegung erhalten werden. 
Die BRK-Bereitschaft Immenstadt arbeitete auch im Schnell-
testzentrum Immenstadt mit. 34 der ehrenamtlichen Hel-
ferinnen und Helfer leisteten an 61 Testtagen 825 Dienst-
stunden. Bei der SEG Betreuung Oberallgäu stand in den 
zurückliegenden drei Jahren, in Zusammenarbeit mit der 
Bereitschaft Sonthofen und dem Fachdienst Betreuungs-
dienst mit Kreisbereitschaftsleitung, die Neukonzipierung 
und Neustrukturierung auf der Agenda. Im Zuge derer wur-
den u.a. auch neue Mannschaftstransportwagen durch den 
BRK Kreisverband Oberallgäu angeschafft. Zu den Einsätzen 
der Gruppe gehörte die Betreuung der Betroffenen von Brän-
den eines Mehrfamilienhauses sowie eines landwirtschaft-
lichen Anwesens, einer erkrankten Schülergruppe auf einer 
Berghütte sowie (mehrfach) die Mithilfe bei der Ankunft ge-
flüchteter Menschen aus der Ukraine in der Erstaufnahme-
einrichtung in Rettenberg. 
Diejenigen Bereitschaftsmitglieder, die ehrenamtlich beim 
Regelrettungsdienst mitarbeiteten, leisteten im genannten 

Dreijahreszeitraum rund 3.000 Dienststunden. Die Mitwir-
kenden beim Helfer vor Ort-Dienst in Missen rückten knapp 
100-mal aus, ihre Kolleginnen und Kollegen in Weitnau insge-
samt 55-mal. Und auch die ehrenamtliche Unterstützungs-
gruppe (UG) Rettungsdienst verzeichnete mit 42 Alarmierun-
gen ein beachtliches Einsatzaufkommen.
Zwar war die Anzahl an Veranstaltungen, die sanitätsdienst-
lich begleitet wurden, coronabedingt zeitweilig sehr über-
schaubar, einige große Veranstaltungen gab es dann aber 
doch. Zu den Sanitätsdiensten, an denen die Immenstäd-
ter Bereitschaftsmitglieder mitwirkten, gehörten das Nordic 
Weekend Oberstdorf und der Sulzberger Faschingsumzug, 
das Tri Battle Royal - Frodeno vs. Sanders, Allgäu Triath-
lon, der Seelauf Niedersonthofen, der Staufner und Immens-
tädter Viehscheid 2022, der Weihnachtsmarkt Bad Hindelang 
und einige mehr. 
Ein wichtiger Tagesordnungspunkt an dem Abend war auch 
die Ehrung der langjährigen Mitglieder. Dabei wurden Heidi Al-
brecht für 35 Jahre und Ralph Bley für 45 Jahre Mitgliedschaft 
gewürdigt. Wilhelm Weirauch und Georg Marchauser sind dem 
Roten Kreuz schon seit einem halben Jahrhundert treu. Bei 
Bruno Sohler jährte sich der Beitritt sogar zum 55. Mal. 

Ehrungen

5 Jahre: Xenia Welte, Anna Theuring, Bernhard Settele
Armin Lengger, Filip Doslic, Robert Schreiber
10 Jahre: Maximilian Groeben, Sebastian Helff
25 Jahre: Markus Schugg
35 Jahre: Heidi Albrecht
45 Jahre: Ralph Bley
50 Jahre: Wilhelm Weirauch, Georg Marchauser
55 Jahre: Bruno Sohler

Auf dem Bild oben: Der Vorstandsvorsitzende des Bayerischen  
Roten Kreuzes im Kreisverband Oberallgäu, Edgar Rölz (ganz 
links im Bild), Sebastian Helff (stv. Kreisbereitschaftslei-
ter, 2.v.li.), Matthias Straub (Kreisbereitschaftsleiter, 5.v.li.), 
Robert Schreiber (stv. Leiter der Bereitschaft Immenstadt, 
rechts Mitte der Treppe, in Uniform), Maximilian Groeben 
(Bereitschaftsleiter Immenstadt, links dahinter) mit den  
Jubilaren der BRK-Bereitschaft Immenstadt.  

BRK-Bereitschaft Immenstadt

1.000 
Stunden  
Ehrenamt
Rückblick auf die 
letzten 3 Jahre

Foto: Anna Haibel

An am Samstag um halbe viere bin i zu dr Haustür naus.
Nei in d`Stuibe, trink im Stande gschwind a halbe Dunkle aus.

Nochat ho bei Hener´s Kaspar i an Zwetschgegeischt probiert,
in dr Reschtration im Bahnhof S´Gleiche zweimol repetiert.

Über´s Bahngleis – Richtung Steigbach, liegt a ganz a feiner Duft.
So was riech i schon vo weitem von´ra Wurschtsupp in dr Luft.

Und beim Schäfer hon i gfunde, was mr d´Näs hot prophezeit.
Weil´s it alle Tag so zutrifft nutz i die Gelegenheit.

So a Koscht – des wisset alle „Kraut mit Blut- und Leberwurscht“,
gut gewürzt und ghörig gsalze gibt scho fascht an Maurerdurscht.

Zruck ins Städtle, in dr Sonne -  D´Scherzin schaut mi an ganz groß.
Trink i bloß oi Halbe Weizen, denkt – was ischt mit dem heut los?

Über d´Felder nauf zur Schießstatt wo die „Muntre Wölfi n“ haust,
schluck bei ihr bloß einen Sprudel weil der dann so nützlich braust.

Dann bergab zum Georg Sigel do krieg i a Schöpple Wein.
Dieser soll für Herz und Mage gut und gsund und heilsam sei.

Weils an „gozzige“ bloß gea hot lenk i weiter meine Schritt,
nimm im „Deutsche“ im Vorbeigau schnell no a „Betschina“ mit.

Wenn´s au fascht it ischt zum glaube, dass es so was geabe ka,
erstens bin i sonscht dort Stammgast, zweitens ischt dr Gleich a Ma.

In dr Traube trifft ma allat um de Stammtisch nette Leut,
ka am beschte do erfahre was es Nuis im Schtädtle geit.

In dr Krone und im Lamm dinn, hon i dean zur Hälfte gschillt.
In dr Weize mit zwei Halbe, dieses Pensum ganz erfüllt.

Jetzt rumorets in meim Bäuchle, schnell zum Engel hinten nei.
Do gibt’s gar it viel zum Sage, was halt sei muss, muss halt sei.

Dass ma bei ihm bloß wo-na-goht, sieht dr Engelwirt it gern.
Und – was gar it selten vorkommt – „Auf französisch“ sich entfernt!

Einen Obstler, einen kleinen hon i bei dr Ida bschtellt.
Doch sie bringt mir einen großen, weil ein großer bringt mehr Geld!

Nochat kehr beim Eutermoser i zu einer Brotzeit ei.
Dem sei roter Schwartemage soll – sagt alles – prima sei.

Dös isch wohr und ganz vorzüglich, sind au seine Weißwürst gwea.
Wie die Witz, die er als Dreigab – gratis hot zum Beschte gea.

Nach so vielen „Alkoholen“ wär a Tee´le gar it schlecht.
S´Cafe Kohlhund und au´s Huber hond mir geabe, was i jetzt möcht.

Gradaus vürre goht´s zum Hirsche, des isch fei a nobl´s Haus.
Birzle´s sind recht guete Wirtsleut s ,́ gand viel Gäscht dort ein und aus.

Einen Cognac feinster Sorte hat mir d´Emmi glei serviert.
Wenn i wär mit ihr alloi gwea, hätt i, glaub i, was probiert!

Hätt i, glaub i und vielleicht, mit a bissle Phantasie,
gibt des billigschte Vergnüge, ganz so schö´erlebt ma´s nie!

Hint´im Schwarze ischt dr Ma futt, d´Wirtin macht um sieb´ne zu.
Manche Gäst sind manchmol lästig, zwölf Schtund schaffe sei grad gnu!

Im „Goldene“ isch heut a Hochzeit, dr Saal und beide Stuben voll.
Do gang i lieber numm in „Ochse“, i weiss scho was i b´schtelle soll.

Albert hot mi ziemlich kritisch, will mr dunke anvisiert.
Weil i sonscht it zu ihm nei komm, und jetzt so illuminiert.

Aber kriegt hon i mei Sächle, weischt der Ma verschtoht sei Sach.
Wie i bi am Schnabuliere denk i was i jetzt no mach.

Noch am Marktplatz, ganz von selber, zieht´s mi in Drei König nei.
S´sind a paar Soldate drin gwea, jeder hot a Föl drbei,

So was ka i it mit a´seah, oischicht sei isch gar it nett.
S´isch doch komisch, dass i jetzt grad denk, an mei vorgewärmtes Bett.

S´Cafe Hag wird renoviert, des isch jetzt scho zwei Woche zue.
Meine Beine führn mich heimwärts, ehrlich g´sagt, i hon au gnue!

S´Cafe Bahnhof schiebt de letschte Gast zu zweit in´s Freie naus.
Scho´schtand i vor meiner Haustür, aus dr Hose d´Schlüssel raus.

Langsam d´Stiege nauf, scho fascht dobe, rutsch i, hoppla, schier no aus.
Aus dr Speis gschwind no a Reschtle, als des Tages letzten Schmaus.

Nei in´s Bett, kurz vor em Schlofe, in de Hirsch nach Rauhenzell,
s ollt i nächstens au´mol gange, und nach Bühl zur Isabell.

S´Almagmach und Stoi und Akams fallet mir zum Schluss no ei.
Nochat isch es riabig worre, d´Händ und d´Füess und alls schloft ei.

Eine höchst unwahrscheinliche Reise durch
die Immenstädter Gaststätten im Kriegsjahr 1943 

erdacht von Georg Sigel, 
wiederentdeckt von Hans DaumillerKreislauf eines Zechers

>>> Ein Stammtisch mit Tradition
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Klinikverbund gelingt 
Validierung aller Standorte 
nach EMAS 

Jetzt auch Umweltmanagementsystem für  
Kliniken Mindelheim und Ottobeuren

Kempten / Mindelheim / Allgäu 18.4.2023
IHK-Regionalgeschäftsführer Björn Athmer ließ es sich nicht 
nehmen die offiziellen Urkunde persönlich zu überreichen: 
„Dem Klinikverbund Allgäu ist es gelungen, alle sechs Stand-
orte nach der anspruchsvollen EMAS-Verordnung der EU zu 
validieren und nach der weltweit gültigen Norm ISO 14001 zu 
zertifizieren“ so Athmer.
Nach der Klinikfusion mit den Unterallgäuer Kliniken wur-
de 2022 ein Umweltmanagementsystem an den Klinikstand-
orten Ottobeuren und Mindelheim aufgebaut, mit dem Ziel 
die Umweltleistungen kontinuierlich zu verbessern. „Aktu-
ell liegt der Focus der Unternehmen auf der Energieeffizienz 
und den erneuerbaren Energien“, so Athmer weiter. Klinik-
verbund-Geschäftsführer Markus Treffler und Umweltma-
nagementbeauftragter Jürgen Kügle nahmen vor kurzem an 
der Klinik Immenstadt die Urkunde entgegen. 
„Umweltmanagement und Nachhaltigkeit werden in unseren 
Kliniken seit Jahrzehnten großgeschrieben. Begonnen hat-
te alles 1999 mit der ersten Zertifizierung/Validierung des 
Klinikstandortes Immenstadt nach der neue EU-Verordnung 
EMAS und das als erste Klinik in Bayern. Dann folgte der 
Ausbau des Umweltmanagementsystems und die Zertifizie-
rung/Validierung der Klinikstandorte Sonthofen, Oberstdorf 
und Kempten.“ so Jürgen Kügle, seit 1999 Beauftragter für 
Umweltmanagement im Klinikverbund Allgäu. 
Beispielhafte Meilensteine für umgesetzte Maßnahmen wa-
ren 1998 der Anschluss der Klinik in Immenstadt an das 
städtische Biomasseheizkraftwerk, um CO2-Emissionen ein-
zusparen und 1999 am gleichen Standort die Kältegewin-
nung aus Grundwasser. 2007 wurde die Klinik Sonthofen 

an das kommunale Biomasseheizkraftwerk angeschlossen, 
2010 entstand an der Klinik Oberstdorf ein erdgasbetriebe-
nes Blockheizkraftwerk. 
Zu einem erfolgreichen Umweltmanagement gehört es nicht 
nur, alle Ressourcen nachhaltig zu nutzen, sondern auch 
vorsorglich Umweltbelastungen zu vermeiden - und das mit 
Monitoringsystem an allen Standorten“, so Klinikverbund 
Geschäftsführer Markus Treffler.
2019 wurden mehrere Dachflächen des Klinikums Kemp-
ten sowie der Kliniken Immenstadt und Sonthofen großflä-
chig mit PV-Anlagen bestückt. Die drei Dachflächenanlagen 
erzeugen zusammen jährlich rund 900.000 Kilowattstun-
den (kWh) elektrische Energie - das entspricht dem jährli-
chen Stromverbrauch von durchschnittlich 360 Zweiperso-
nenhaushalten. Entsprechende Emissionen früherer, fossiler 
Energieträger wurden eingespart. 
Vor kurzem wurde der Klinikstandort Kempten zum zweiten 
Mal ausgezeichnet – diesmal mit dem Green Hospital PLUS 
Award von Bayerns Umweltminister Glauber und Gesund-
heitsminister Klaus Holetschek.

Auf dem Bild von links: Björn Athmer, IHK-Regionalgeschäfts-
führer Allgäu, Jürgen Kügle, Umweltmanagementbeauftragter  
und Markus Treffler, Geschäftsführer im Klinikverbund Allgäu. 

RAD RACE ONE TWENTY – 
Radsportwelt im Allgäu
Am 20. und 21. Mai 2023 wird in und um Sonthofen geradelt: 
Erstmals lädt die international etablierte Radsport-Commu-
nity „RAD RACE“ gemeinsam mit den Allgäuer Event-Spezia-
listen der 808 Project GmbH aus Burgberg, die bereits den 
Allgäu Triathlon in Immenstadt und die Grüntenstafette in 
Burgberg organisieren, zum Radrennen in die Region. Nichts 
weniger als spektakuläre Radsportmomente dürfen damit 
im Allgäu erwartet werden. 
Am Samstag, 20. Mai, steht eine Zeitfahr-Wertung (Prolog) 
auf dem Plan. Am Sonntag, 21. Mai, findet das Highlight des 
Event-Wochenendes statt: ein 120 Kilometer langes Radren-
nen mit Start in Sonthofen und Ziel an der Hörnerbahn Tal-
station in Bolsterlang.
Erwartet werden rund 2.100 Starterinnen und Starter sowie 
zahlreiche Top-Sportmarken auf dem Expo-Areal auf dem 

Sonthofer Marktanger. Im Feld sind Radsport-Fans aus 39 
Regionen vertreten.  

Verkehrseinschränkungen auch 
im Ortsgebiet Immenstadt

Um die Sicherheit der Teilnehmer gewährleisten zu können, 
sind einige behördlich angeordnete Straßensperrungen leider 
unumgänglich. Am 21.05.2023 kommt es daher im Ortsgebiet 
zu Einschränkungen.

Wir bedanken uns für Ihr Verständnis 

Mehr Infos finden Sie unter 
www.rad-race.com/anwohnerinfo 

Foto Christian Wucherer

WIR GESTALTEN

GARTENTRÄUME

CUBUS GARTENBAU GMBH & CO. KG 
An der Illerau 7a · 87509 Immenstadt 
Telefon 0 83 23 9 69 21 98 
www.cubus-gartenbau.de

cubus_gartenbau

WIR VERWIRKLICHEN

 IHRE GARTENTRÄUME
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Mieter begeistern
Heimat neu leben

Für unsere Mieter bedeutet
das, hier ihr Leben zu
genießen und die Stadt
mit zu gestalten. So wie
in unseren rund 4.000
Mietwohnungen und über
500 Gewerbeeinheiten – 
Tonne rausstellen bis 
Rasenmähen inklusive.

So leben wir Heimat.
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Hier   fühl   ich   mich   wohl!   

Kalvarienbergstraße 84 · 87509 Immenstadt · Telefon: 0 83 23 -96 27 - 0 
www.awo-seniorenheim-immenstadt.de

Seit mehr als 30 Jahren erfreut uns dieses oft gehörte Lob.
Wann dürfen wir Sie im AWO-Seniorenheim Immenstadt begrüßen?

Das nächste 
„Griaß di Immenstadt“ 
erscheint Anfang Juni

ANZEIGENSCHLUSS 
15. Mai 2023
Telefon 08323-96400

WIR KÜMMERN UNS UM

Erd-, Feuer-, See- & Naturbestattungen,
Vorsorgeverträge, alle Formalitäten 
& Behördengänge.

VERLASSEN SIE SICH AUF UNS.

87527 SONTHOFEN
Grüntenstraße 17
Telefon 0 83 21. 8 55 69 

87541 BAD HINDELANG
Zillenbachstraße 3
Telefon 0 83 24 . 95 33 95

info@bestattungen-woelfl e.de
www.bestattungen-woelfl e.de

Kapuzinergasse 2 · 87509 Immenstadt · T. 08323-8771
Öffnungszeiten: Mo-Fr 8.30-18.00 · Sa 8.30-13.00 Uhr

Klein. Fein. Einfach anders.

BEITRÄGE DRITTER

PlugInSolar Abholstation Immenstadt
Edmund-Probst-Str. 21 - 87509 Immenstadt

nur nach Voranmeldung: Telefon +43 6 50 6 36 64 90 
www.pluginsolar.de

BALKON-KRAFTWERK
Einstecken und Strom sparen

Ein-Blick
in das goldene Handwerk
am 20. & 21. Mai 2023

Informieren Sie sich unter
www.huebner-traumgaerten.de

Stiefenhofen

Mein Garten. Mein Zuhause.

Auf 
unserer Bühne: 

Die WendeJacken 
Allgäuer ImproTheater

Vorfreude schaffen: 
jetzt Tickets 

sichern!

Ehrenamtliche gesucht
 Die Freiwilligenagentur Oberallgäu sucht für die 
Kulturgemeinschaft Oberallgäu e.V. aufgeschlossene, 
kreative Leute, die sich im Bereich Social-Media
auskennen. 

Bei Interesse und mehr Informationen bitte melden: 
Freiwilligenagentur Oberallgäu melden unter 
08321 6076213 oder direkt bei Hartmut Happel, 
Kulturgemeinschaft Oberallgäu 
Tel. 08323 9892691.

Handwerkskunst
in Stiefenhofen
am 20. und 21. Mai 2023

Vorhang auf für kreative Köpfe aus den Bereichen Holz, Me-
tall, Stein, Pfl anze, Kunst, Licht, Möbel, Genuss und Garten-
gestaltung. Mit starken Partnern aus der Region für die Regi-
on. Handwerk bedeutet für Geschäftsführer Ottmar Hübner, 
von der gleichnamigen Firma Hübner Gärtner von Eden in 
Stiefenhofen Ideenreichtum, Begeisterung Lebendigkeit, so-
wie Wertschätzung für natürliche Materialien, unsere Natur 
und den Schaff enden selbst! Ein Gartenraum soll den Cha-
rakter des Besitzers versprühen. Ob natürlich, geräumig, tra-
ditionell, ausgefallen, nützlich, ressourcenschonend, mo-
dern oder stilvoll – kein Garten gleicht dem anderen. „Wir 
gestalten grüne Wohnzimmer authentisch und professionell 
nach individuellen Wünschen“, so der Garten-Experte. 
Von Samstag, 20. Mai bis Sonntag, 21. Mai schaff t das Team 
allen Interessierten Raum für inspirierende Begegnungen so-
wie Zeit für Ein-Blicke in deren tägliche Vision. Ein buntes & 
regionales Programm für Gartenliebhaber, Genussmenschen, 
Kinderaugen, Wissensdurstige, Flanierende und Kulturbe-
geisterte. 
Probebaden im Naturpool ist erwünscht!
Der Auftakt des Events startet am Samstagabend mit den 
mitreißenden »WendeJacken« - Allgäuer Improtheater un-
ter freiem Himmel –Kartenreservierung mit Lachmuskelka-
ter empfohlen! Das vielfältige Programm & die fantastischen 
mitwirkenden Persönlichkeiten sehen Sie unter www.hueb-
ner-traumgaerten.de
Seien Sie dabei - man sieht sich…



Jetzt auch
in Ihrer Nähe!
Besuchen Sie uns in den neuen Büroräumen.

Wir freuen uns auf Sie.

ERGO im Städtle
B. Prinz & H. Thurwach
Alleestrasse 4
87509 Immenstadt
Telefon 08323/9892877
benjamin.prinz@ergo.de
 holger.thurwach@ergo.de


